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Stellungnahme des Deutschen Akademischen Austauschdienst 
(DAAD) zum Referentenentwurf eines Gesetzes zur steuerlichen 
Förderung von Forschung und Entwicklung 
(Forschungszulagengesetz - FZulG); Einführung einer 
Forschungszulage 

Der DAAD begrüßt die Initiative der Bundesregierung, mittels einer 
Forschungszulage die Investitionen in Forschung und Entwicklung (FuE) 
zu erhöhen. Eine Fokussierung der Bundesförderung auf kleine und 
mittlere Unternehmen erscheint in diesem Kontext sinnvoll. 

Als weltweit größte Förderorganisation für den internationalen Austausch 
von Studierenden und Wissenschaftlern trägt der DAAD zur Stärkung des 
Wissenschafts- und Forschungsstandortes Deutschland maßgeblich bei. 
Gleichwohl sind wir darauf angewiesen, dass ausreichend in Bildung und 
Forschung investiert wird. 

Zusätzliche Investitionen für FuE können zu neuen Impulsen in der 
Kooperation zwischen Hochschulen und Wirtschaft führen. Die hierdurch 
entstehenden Forschungsstellen haben das Potenzial, neue 
Praktikumsmöglichkeiten und Beschäftigungschancen für DAAD­
Stipendiat*innen zu bieten. 

Die gute Vernetzung zwischen Hochschulen und Wirtschaft ist ein 
wichtiges Alleinstellungsmerkmal des Wissenschafts­ und 
Forschungsstandortes Deutschland und sollte weiter gestärkt. Die 
Hochschulen für angewandte Wissenschaften (HAW) sind in diesem 
Kontext besonders gut positioniert. Wir bedauern es, dass die HAWs in 
diesem Gesetzentwurf (inkl. Begründung) nicht explizit erwähnt werden. 
Daher regen wir an, u.a. auf Seite 18 die HAWs explizit zu benennen. Eine 
mögliche Formulierung wäre hierbei: 

„Die Forschungskooperationen sind daher insbesondere in folgenden 
Formen möglich: - im Verbund mit Universitäten und/oder Hochschulen für 
angewandte Wissenschaften.“ 
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